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Lokales 30.01.2015 
Gabriele Loges

Hommage an Else Lasker-Schüler
Marlis Glaser und Donata Höffer erinnern an deutsche Lyrikerin im Rathaus Mengen

Marlis Glaser (links), in der Mitte das von ihr gemalte Porträt von Else Lasker-Schüler, und 
Donata Höffer erinnern im Rathaus von Mengen an Else Lasker-Schüler.
Gabriele Loges

Mengen sz

Else Lasker-Schüler ist eine der großen Lyrikerinnen deutscher Sprache. Zu ihrem 70. 
Todestag haben ihr zu Ehren im Rathaus Mengen zwei Künstlerinnen in besonderer Weise 
gedacht. Eingeladen hatte das evangelische Bildungswerk, die Bücherei, die Volksbank und 
die evangelische Kirchengemeinde. Bilder von Marlis Glaser zu Gedichten von Else Lasker-
Schüler und Texte sowie rezitierte Gedichte von Donata Höffer brachten die deutsch-jüdische 
Künstlerin auf besondere Weise ins Gedächtnis.

Brunhilde Raiser vom evangelischen Bildungswerk begrüßte die Gäste zu einem neben „der 
Schönheit der Worte“ aktuellen Abend: „Menschen sind auch heute bedroht, weil sie in den 
Augen mancher nicht dazugehören.“ Donata Höffer und Marlis Glaser kennen sich seit mehr 
als 30 Jahren. Mehrere Lesungen als Hommage an die gemeinsam verehrte Lyrikerin brachte 
sie nun während einer Lesereise nach Mengen. Da die Schauspielerin und Rezitatorin Donata 
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Höffer seit einigen Jahren in Jerusalem lebt, war es eine gute Gelegenheit für ihre Fans, sie 
wieder in der Region antreffen zu können.

Aus Attenweiler im Landkreis Biberach kommt Marlis Glaser. Gerade erst wurde ihr in Berlin
der Obermayer-Preis für Menschen, die sich an die Erinnerung um die deutsch-jüdische 
Vergangenheit verdient machen, verliehen.

1945 gestorben

Eine geradezu exemplarische deutsch-jüdische Geschichte ist das Leben und das Werk von 
Else Lasker-Schüler: Sie wurde 1869 in Wuppertal-Elberfeld geboren und starb 1945, fünf 
Tage vor der Befreiung von Auschwitz, in Jerusalem an Herzversagen. 1932 hat sie den 
Kleist-Preis verliehen bekommen, 1933 wurde sie niedergeschlagen und floh nach Zürich, 
dort bekam sie nur befristeten Aufenthalt und lebte ab 1934 immer wieder in Jerusalem. In 
ihrem Portrait der Dichterin als Hinführung zur Lyrik fasst Donata Höffer eine sehr 
persönliche Lebensgeschichte der „Enkelin eines Rabbiners und der Tochter eines Bankiers“ 
in Worte: „Die verträumte Tochter hatte es schwer in der Schule und leicht im Hause.“

Mit 21 stirbt ihre geliebte Mutter, mit 25 heiratet sie den Arzt Berthold Lasker, sie bekommt 
von einem anderen Mann ihren Sohn Paul, der mit 28 Jahren an Schwindsucht stirbt. Sie 
verliebt sich in Peter Hille, sie heiratet in zweiter Ehe Georg Lewin, dieser lässt sich neun 
Jahre später von ihr scheiden. Immer wieder ist sie „ganz unten“ – sowohl körperlich-seelisch 
als auch wirtschaftlich. Und doch entstehen wunderbare Gedichte: „Sie kämpft mit Worten, 
eine Sappho, der die Welt entzwei gegangen ist.“

Höffer ergänzt: „Else verzauberte die Welt um sich herum, die Träume wurden ihre 
Überweltlichkeit.“ Sie stellt die Künstlerin auch optisch vor das innere Auge der Zuhörer: 
„Sie ist klein, schlank, hat schwarze Haare und trägt immer weite Hosen.“ Energisch, 
humorvoll und kämpferisch ist Else Lasker-Schüler, aber auch eine große Liebende, die noch 
im Alter „Liebesworte“ findet: „Komm zu mir in der Nacht auf Siebensternenschuhen und in 
Liebe eingehüllt spät in mein Zelt.“

Zwischen den mit großer Intensität vorgetragenen Gedichten liest Höffer aus den Briefen an 
den Maler Franz Marc und dem Nachruf von Schalom Ben-Chorin. Die Zuhörer erfahren so, 
dass Else das jüdisch-arabische Problem ganz pragmatisch und voller Hoffnung in die 
Menschlichkeit lösen wollte: Mit einem gemeinsamen Rummelplatz und Reibekuchen! Nach 
der Lesung vermittelte Marlis Glaser ihren Zugang zu der Lyrikerin: „Ich habe mich über 
Bilder ihren Gedichten angenähert“. Im Porträt überwiegen kräftige Farben: „Sie hat etwas 
Dominierendes, Klares, Selbstbewusstes.“
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